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Wenn 
die Encrgil' der Sonne wieder deutlich spür­
bar wird und clic langgezogenen Bergketten 
in den T:ill' rn des Nationalparks Kalkalpen 
kaum nwhr Sch,1l tcn werfen, dann entfaltet 
sich dit' vi t,1lt'. grünc Kraft der Waldwildnis. 
Die B:iunw 1'1 w,1chl'n Jus dem Winterschlaf, 
und d,1s Wu11d1•r 11l'r Fotosynthese, einer der 
wic hligs t1•11 Vmg:ingt' .iuf unscrer Erde, be­
ginnl .lllfs N1•1ll'. l·:s sind die Baume, Pflan­
zcn und C:1.HH'1, cli1• 1H111 .His Licht, Kohlen­
dioxyd u11cl W.1ssp1 ï'1.111 lll'llZllCkcr und den 
rür uns M1•11 srl11•11 l!'IH1 11s11olwt'ncl igcn Sau­

t'rs loff l1vn1lt' li1111. 
l),H; ilvllg1 i\ 111 1 lll1cl11•11l.1 uh ist in den 

k ll'.lt'll Worlll111 )l'd!'11 'l'.11\ l1it1 Sli ick l1dhcr 
in cl .1s S1•11gsl· 11gl'liligv 11111 .1111 111•w.11Hlcrl , 
und mi l d1•1 11 l(1ll'lwr k, N1•1111liit1•r odN 
Zwergsclln;ippl11 s111d ,11wll dit' 1wlil'cl1•1 ll'11 
Stammg;islt' ,111s Al11k,1 1111d As11•11 wil•cl1•1 
zurückgckommt'11. ll11rl11•11, lll'1g.1l11H 1H', 
Narzissen, OrchidL'l' ll 11 11d Vn1;iilg1•1wlt scil1•1 
entfal ten sich nun zu l'i1H'I l.1 il w11f10IH·11 
mehrstimmigen Sy mpltonil' . ln .1111•11 S1oek 
werken des Wa lclcs wird 111111 iwli, i\1.1. gl'111ÏI 

tet und gefütterl. Nl'IK' 11 di1•s1•1 1•111sig1•11 Cc 
schaftigkeit und der frisc lwn wï1rzig1•11 l.ufl 
hait der Nationalpark W,tld 11 ol' ll ,111d1•rt' ,111 -

1!,ergewéihnliche r:rü hj.1 li rst•rlt'llll isst' lwrcit. 
Die Frühaufs teher unlcr cl t•11 lkrgw,111tlcrern 
werden vielleicht den urigsll'll ,1 \lcr Waldbe­
wohner, den Auerhahn, hclauschen kéinnen. 
Einmal im Jahr macht der vorsichlige Wald­
hahn mit einem lautstarkcn Spektakel auf 
sich aufmerksam, um den l lcnnen zu impo­
nieren. Noch weiter obcn, fast an der Wald­
grenze inmitten der letzten Schneeflecken, 
rodelt und balzt auch der Birkhahn unüber­
héirbar bis in die Vormittagss tunden. Die 
verzaubernde Schéinheit des Frühjahrs ent­
faltet im UNESCO Weltnaturerbe Buchen-
wald ihre zauberhafte Magie. > 

Anfang Mai kehrt 

der Kuckuck aus 

dem südlichen Afrika 

wieder zurück. 

Aui?,erhalb des 

Nationalparks wird 

der seltene Auerhahn 

immer noch bejagt. 



Die Blumaueralm 

liegt am Fui$ des 

steil aufragenden 

Sengsengebirges. 

Malerisch liegt der 

Hintere Feichtausee 

im Nockkar. 

ZU DEN FEICHTAUSEEN AM FUSS DES HOH EN NOCK 

lm 
Bodi11ggrabl'11l,1I Vl'l'Slriiml'n Mondviolen mit ihren helllila Blüten einen 
bcto rendcn l·ï icderclufl. Di l' Krumme Steyrl ing gurgelt in seinem Schot­
terbett clu rch ci n kil'Îlll'S Ccb:i udccnsemble, bestehencl aus dem einst 
graflichen Forsthaus, tkr Ros.1 li,1k,1pl'llc, clem Jagahausl und dem Adjunk­
tenstockJ. Reichsgraf Max i111ili,111 1 .• 1mhcrg hal dieses ruhige Tal zu seinem 
Jagdrevier gemacht und dicsc Cch;iud t' t'f'richlc n lassen . Heute is t dieses 
denkmalgeschützte Gebaudccnsemhlc in1 l~csilz. der Republik und Teil 
des Nationalparks Kalkal pcn. 

Wir starten vom bcwirtschafl c1c11 Jag,1h:iusl im Bod ingraben in west­
liche Richtung . Über eine gelandcrlosc lk1011hriickc liherqucren wir die 
Krumme Steyrling und folgen der gemach lich ,111s1cigc11clcn Forststral?,e 
entlang des Blbttenbaches zur malerischen Blu111,1ucr,1 l111. lkr Ccruch von 
Rindern liegt in der Morgenluft. Sie waren clicsnwl rriiht' r w ricchcn. ais 
ihre Glocken zu horen waren, weil sie sich hintcr cincr l<uppc cng zu­
sammen kauern, um das abgeweidete Gras aufzustor?.cn uncl wit'dcrzu 
kauen . Nur manchmal wedelt eines der Tiere mit seincm Schwanz., u111 
lastige Mücken zu vertreiben . 

Unter den Nordabstürzen des Sengsengebirges, wo sich der Laubwald 
bis zu den Felsen hinauf kampft, wandert man über das Almgelande. Bei 
ciner Stral?ienkehre verlasst man die kaum befahrene Forsts tral?,e und bicgl 
in einen ehemaligen Karrenweg ein, der dem Bach weiter entlang aufwarts 
führt. Der Weg verjüngt sich zu einem Steig, dem wir in Scrpentinen durch 
einen urigen Fichten-Tannen-Buchcnwald empor folgcn . Betbrendcr Dufl 
von Moos und Fichlenharz. Weicher Baden, von Stürmcn cnlwurzl'llc 
Baumriesen. Wenig spater treffen wir auf eincn Tümpcl. Er bictct Erdkro­
ten, Bergmolchen und Grasfroschen Raum zum Ablaichcn. Wenn man 
Gli.ick hat, kann man hier nach Regenfa llcn glcichzcilig ,wf fc ucr- und 
Alpensalamander treffen. Danach steigen wir durch cincn ursprü nglichen 
Mischwald zu einem aussichtsreichen Wald ricdcl ( 1 .460 m) empor. Dort 
teilt sich der Weg, wir folgen dcm Sicig liinun ler Richtung Feichtau. 

Orkanartige Sti.irmc warfcn hier tauscndc fich len und entkrafteten 
unzahlige weitere. Die Fichtcn-Borkcnkafcr brachten daraufhin tausende 
Baume zum J\bsterbcn. Dicsc IG:ifcr beschleunigen die Entwicklung hin 
zu einem natürlicheren Waldaufbau im Nationalpark und sind damit Ge­
burtshelfer eines naturnahcrcn Waldes. Sein langsames Heranwachsen 
werden aber erst die Generationen nach uns bestaunen konnen . Ehe wir 
die Alm erreichen, zwcigen wir links zu den Feichtauseen ab . Einmal kurz 
ausgesetzt und dann durch hohen Farn gelangen wir in das Nockkar. Nur 
noch ein paar Schritte: Dann liegt der grol?,ere der Feichtauseen vor uns 
im Sonnenlicht. Das Wassergrün ist wie von innen erleuchtet. Einige El­
ritzen tauchen weg, und über uns krachzen Kolkraben in der Luft. > 
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Sengsengebir;} 

Ausgangspunkt fü r beide Touren: Parkplatz Jagnhèiu~I 

(Bodinggraben bei Molin) 
Anreise: Al Abfahrt Voralpenkreuz, weiter auf A9 b is Klaus, 
danach abfahren auf B 140 nach Molin. Von dort weiler in die 
Breitenau bis zum Parkplatz beim Jagahausl. Die Zufahrt mit PKW 
zum Jagahausl ist nur bis 9 Uhr gestat tet, Rückfahrt immer 
môglich. 

Zum Feichtausee 
Bergwanderung, mittlere Schwierigkeit 
Gehzeit: 5:00 Std. 
Aufstieg: 800 hm 

Übernachtungsmôglichkeit: ÔAV Selbstversorgerhütte auf der 
Feichtaualm, Sektion Molln-Steyrtal, nach vorheriger Anmeldung; 
www.alpenverein.at/ feichtauhuette 

Auf den Alpstein und Trampl 
Bergwanderung, mittlere Schwierigkeit 
Gehzeit: 4:30 
Aufst ieg: 940 hm 

Übernachtungsmôglichkeit: Ebenforstalm, Matratzenlager, 
Tel.: 07255/ 20606 
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AUF ALP STEIN UND TRAM PL 

Wir 
starten von der Jausenstation Jagahausl im Bo­
dinggraben in bstliche Richtung. Auf dem markicr­
ten Weg 472 wandern wir in einen Buchwald hi­
nei n und kommen an einem Bod ing vo rbci. Oicsc 
vom Bach in den Fels geschliffcncn .. Bot ti chc". 
auch ,,Boding" genan nt , gJbcn dem ï«il den N.i 
men . In Serpentinen wc1ndcrn wir ,111 srh lil'l~l' lld 

den Waldhang unterhJlb des Sd iirmkogcls cmpor. 
Danach qucren wir cinL' 1:orststralk, und rJsch 
erreichen wir L'inL'n W,1lds.1lll'I, wo wir den Wei­
dezJ un i'.ur Elw11fors t,l11 11 lihcrqucrc1i. Noch vo1· 
der Ebcnforst,1 !111 l llillL' folgen wir dem Wegweiser 
w tien i'.WL'i Cipfcl n /\ lpstei n und Tramp! hinauf. 
lfüh tung SlidL'll stcigen wir an Jungrindern vorbei 
den WicscnsJttcl Jufwarts und erreichen neuerlich 
cinc Wcggabelung. Hier zweigen wir links in einen 
Steig ab und queren die Gestrüpp- und Waldflan­
kc unter der Geiglucke. Wiesen-Kerbel, Kuckucks­
Lichtnelke und Trollblumen werden von Hum­
meln, Wildbienen und Kafern umlagert. Durch 
einen alten Bergmischwald gelangen wir auf die 
Weideflachen des Luchsbodens. Der letzte Anstieg 
auf den Alpstein ist steil und mit schroffern Gcstein 
versehen. 

Am Alpstein (1.443 m) angekommen, ha ben 
wir einen 360°-Blick auf die Waldberge und Taler 
des Hintergebirges . Atrnen. Schauen. Stille, men­
schenleer. Nur das entfernte Trommel eines Spech­
tes ist zu hi:iren. Der Abstieg ist derselbe zurück 
zum Luchsbodcn. Nun führt der Weg wieder kurz 
aufwans, dann entla ng einer Felswand, und wir 
gelangen zum oberen Teil der Schaumbergalm. Ein 
kurzer, felsiger Anstieg führt uns zum Tramp! 
(l .424 m). Beeindruckend prasentiert sich dort die 
bis zu 600 Meter abfallende Nordsei te des Sengs­
engebirges . 

Danach wa ndern wir hi nab zur idyllischen 
Ebenforstalm, wo Topfen, Speck, Strndel, Saft oder 
Most zum Verzehr auf uns warten. Nach dem Ge­
nuss der Almschmankerl steigen wir wieder zum 
Jagahausl ab. l:i 

Wollgras, Orchideen 

und Trollblumen 

sorgen für Farbe 

auf der ergrünten 

Ebenforstalm. 

Waldwanderungen 

sind gesundheitsfê:ir­

dernde Vergnügungen. 
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